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Opus, das fünfbändige Lehrbuch der National­
ökonomie, ist aber vor allem im Bereich der Wirt­
schaftsethik, also der Sozialphilosophie, ver­
dienstvoll. Pesch war sich auch bewußt, daß es 
nicht seine Aufgabe war, ,, praktische Rezepte 
für die Staatswirtschaft" zu geben, sondern die 
Grundrichtung a nzugeben und Grundsätze her­
auszuarbeiten, wenn er s ich g leicherweise mit 
dem Liberalismus und dem Sozialismus ausein­
andersetzte. So war es denn auch der Sozialethi­
ker G. Gundlach, der dann gegen sein Lebens­
ende von Pesch die Fackel übernahm, und nicht 
Oswald von Nell-Breuning, den er auch sehr 
schätzte, der s ich vor alle m aber als Nationalöko­
nom versteht und die Philosophie Grundlach 
überlassen hat. So zielt die G rundfrage der vor­
liegenden Untersuchung auf die geschichtlich 
geprägte Einheit theol. und sozialethischer An­
liegen, auf die „Einheit theologischen und 
sozialethischen Denkens im Werk H. Peschs". 
Dem sind zunächst die systematischen Kapitel 3 
bis 6 gewidmet, in denen R. die Lehre Peschs 
dars tellt: Kirche und Kultur, chris tliche Gesell­
schaftsordnung, Solidarismus und in Fortset­
zung desselben noch eigens die Nationalökono­
mie. Man wird den Wortgebrauch von „Soli­
darismus" nur dann verstehen, wenn man sich 
nicht z uletzt d urch dieses Werk informiert und 
weniger darin eine engbegrenzte Schullehre ver­
s teht, sondern die Mitte des realistischen kath. 
Sozialdenkens bis heute. Daran schließt R. drei 
Exkurse, die im „ Längsschnitt" Bleibendes und 
Sich-Wandelndes in Peschs Umgang mit einigen 
wichtigen Detailfragen darstellen: Peschs Posi­
tion in Grundfragen der sozialökonomischen 
Organisation, die Kapitalismus-Problematik in 
Peschs Werk und Peschs Position im Gewerk­
schaftsstreit. Ein abschließendes 7. Kapitel be­
handelt Peschs Werk in der Kritik. 
Dieses ausgezeichne te Buch zeigt das bleibende 
Verdienst Peschs um die phil. Grundlagen einer 
Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung nach der 
kath. Soziallehre und im theologischen Teil Be­
deutung und Leistung der Religion und der Kir­
che fü r die Lösung der sozialen Probleme. Das 
Buch ist ein wichtiger BeitTag zum besseren Ver­
ständnis der kath. Sozialleh re in ihrer klassi­
sche n Periode neuer Formulierung nach den er­
sten Entwürfen im 19. Jh. Es ist ebenso wichtig, 
um d ie heutige Lehrentwicklun.g z u vers tehen, 
in der noch immer tiefe Spuren d ieser Periode 
sichtbar s ind. Ein a usführliches Quellen- und Li­
teraturverzeichnis, Personen- und Sachregister 
runden die hohe wissenschaftliche Verwendbar­
keit des Buches ab. 
Wien Rudolf Weiler 

ARETZ JORGEN, Knt/10/isc/1e Arbeiterbewegung 
11nd Nntionnlsozinlis11111s. Der Verband der kath . 
Arbeiter- und Knappenvereine Westdeutsch­
lands 1923-1945 (Veröff. d. Komm. f. Zeitge­
schichte/Forschungen, Bd. 25 (XXXIX u. 252.) 
G rünewald, Mainz 1979, Ppb. DM 56.-. 

Diese Diss. zeichnet sich durch g roße Sach­
kenntnis aus. Umfangreiche Quellen- und Lite-

raturs tudien führte n zu wertvollen Ergebnissen. 
Die Geschich te der KAB in ihrer Auseinander­
setzung mit dem NS zeig t überraschende Facet­
ten. So wu rde die KAB z . B. - trotz ihrer ableh­
nenden Haltung gegenüber de r neuen politi­
schen Kraft - nie verboten, während die soziali­
s tischen Gewerkschaften bei a ller Anpassungs­
willigkeit der Auflösung verfielen. Die Schika­
nen gegen die KAB nach der Machtergreifung 
nahmen freilich s tändig z u und gipfe lten nach 
dem 20. Juli 1944 in einer Reihe von Todesurtei­
len gegen füh rende Mitglieder. Als markantestes 
Opfer wurde Bernha rd Letterhaus, der Ver­
bandssekretär der westde utschen KA B, am 
14. 11. 1944 in Berlin-Plötzensee e rhä ng t. Die 
Ablehnung des Ermächtig ungsgesetzes durch 
die KAB brachte sie in eine gewisse Distanz zum 
Zentrum. Ähnlich reservie rt verhielt sich d ie 
Bewegung gegenüber dem Abschluß des Re ichs­
konkorda ts und der Kompromißbereitschaft ei­
nes Teils der Bischöfe. Letterhaus meinte einmal, 
die Bischöfe sollte n in vollem Ornat vor d ie 
Reichskanzlei ziehen und dort mit ihren Stäben 
an die Tür klopfen (102). Im Lauf der Ja hre kam es 
zu einer stärkeren Annäherung an die kirchliche 
Autorität, um nach außen hin „weniger poli­
tisch" zu erscheine n und so le id 1ter überda uern 
zu können. Dabei b lieb die KAB eine Zelle des 
Widerstandes. 
Die ersten 2 Kap. des Buches bieten einen gute n 
überblick über d ie Ents tehung und Entwicklung 
der KAB bis zur Machtergreifung. Die Kap. ~6 
behandeln die Zeit der Auseinandersetzung von 
1933 bis zum Kriegsausbruch. Das allz u knapp 
geratene 7. Kap. (~237) über die Jahre des 
2. Weltkriegs schildert hauptsächlich Einzel­
schicksale und rech t-fertigt die im Untertitel an­
gegebenen Zeitgrenzen nidlt ga nz. Die Sprache 
ist etwas spröde und wird dem Buch nicht so 
viele Leser bringen, wie sein Inhalt es verdiente. 
Prägnant und überzeugend wirkt die Zusam­
menfassung (238--242). 
Linz Rudolf Zi1111hobler 
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Z IEGENAUS ANTON, Gegemunrt der Z11k11nft, 
Meditationen zur Apokalypse mit Bildern von 
Heinz Seeber. (56 S., 16 Bilder) Auer, Donau­
wörth 1979. Pappbd. DM 24.80. 

Das Bändchen vereint 4 Referate, die auf der 
Ottobeurer S tudienwoche 1978 gehalten worden 
waren. Der Philosophiehis toriker Ha lder skiz­
ziert das gewandelte Religionsverständnis in der 
neomarxistischen Religio nskritik, der Pastoral­
theologe Forster umreißt die Aufgaben, die s ich 
fü r d ie kirchliche Verkündigung d u rch die neu 
aufbrechende Religiosität ohne Kirche s teUt. Der 
Dogmatiker Ziegenaus befaßt s ich mit dem Tod , 
kritisiert mit Recht jene medizinische Sterbelite­
ra tur, die pharmakologisch, neurologisch und 
psychologisch erklärbare Vis io ne n, von denen 
Reanimierte (also ebe n nich t in einem absoluten 
Sinne Tote) berichte n, vor dem unkritischen Le-
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